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1 Prolog

Was ist wichtig für das Leben? Wo liegt der Sinn des Le-
bens? Ist das Leben wirklich so kompliziert? Warum klappt
das mit der Arbeit nicht (mehr)? Wieso gibt es immer noch
so viele Kriege? Ist das Ökosystem der Erde leistungsfähig
genug für so viele von uns Menschen? Dürfen wir wirklich
so  viele  Menschen  sein?  Wie  könnten  wir  endlich  das
Hungerproblem  und  das  Flüchtlingsproblem  lösen?  War
das  früher  wirklich  anders  oder  verschleppen  wir  nur
unsere Probleme, so dass sie immer größer werden? Ist da
eventuell etwas göttliches oder vielleicht gar teuflisches mit
im Spiel? Wo haben wir Menschen denn keine Probleme? 

Auf  die letzte Frage gibt es erst einmal eine schnelle Ant-
wort: Keine Probleme scheinen wir direkt dort zu haben,
wo einigermaßen genug Geld vorhanden ist. Also sind alle
wie verrückt hinter dem Geld her und meinen, dass das das
Wichtigste auf  Erden ist. Leider ist es das auch.

Die anderen Fragen werden in diesem Buch erörtert, wobei
es  auch  zur  Aufdeckung  von  elementaren  Systemfehlern
kommt. Und jeder einzelne davon ist lösbar, wie wir sehen
werden.

Leider ist es aber so, dass es ohne Geld eben einfach nicht
mehr geht, nur dürfen wir dabei aber keine grundlegenden
Fehler mehr machen. Vor allem soll jeder welches bekom-
men, aber verschenkt werden darf  auch keines mehr. Alles
klar?

Alle wissen wir doch, dass es so nicht mehr lange weiter ge-
hen kann und viele denken bereits wieder einmal: Nach mir



die Sintflut. Um aber Prognosen über die Zukunft erstellen
zu  können,  versuche  ich  erst  einmal  die  echten  System-
fehler in unserer Gesellschaft ans Tageslicht zu bringen. Es
sind immerhin 7 Stück, und diese sind so elementar, so dass
alles  weitere leider  nur  mehr schlecht  als  recht  funktion-
ieren kann.

Im Mittelalter hat man tatsächlich noch versucht, Beweise
dafür zu finden, dass die Frauen frei gestellt sind vom Ver-
stand. Über diese Denkweise lachen heute schon ziemlich
viele,  wenn auch noch nicht alle.  Aber selbst  die, die da-
rüber jetzt vielleicht schon lachen, werden von den Men-
schen  von  Morgen  ausgelacht  werden.  Mir  geht  es  hier
nicht nur um die Frauenrechte, es geht um das Recht auf
die  allgemeine  Gleichheit  der  Menschen,  denn  da  fehlt
noch ein ganzes Stück, auch bei uns hier in Deutschland.
Es braucht nicht viel, um diese herzustellen, aber so lange
dieses bisschen nicht praktiziert wird, werden wir nie wirk-
lich Ruhe haben, denn wir sind noch nicht viel besser als
die  „Wissenschaftler“  von  damals,  die  besagte  Beweise
versucht haben zu finden.

Es ist nur ein Satz, der endlich formuliert werden müsste,
aber selbst der Gedanke daran ist Lichtjahre von unserem
heutigen Tun entfernt. Dieser Satz kann das schaffen, was
ganze  Bücher  voller  Gesetzestexte  nie  schaffen  werden,
weil  unsere heutigen Gesetze vom eigentlichen Kern des
Problems nur ablenken, und der Tatsache nicht ins Gesicht
sehen.

„Das ist immer schon so gewesen, und deshalb wollen wir
nichts ändern“, ist natürlich der Standpunkt der Menschen,
die es auf  die „Sonnenseite“ der Erde geschafft haben, aber



die anderen werden immer mehr.  Wir  sollten deren Res-
sourcen nicht sinnlos  verschwenden.  Allerdings  wird von
allein nichts geschehen, so dass also tatsächlich etwas unter-
nommen werden muss, und nur mit Mitleid ist bisher noch
niemand geholfen worden.

Wie ist denn das mit der Freiheit? Wer ist wirklich frei? Wie
lange  noch  müssen  durch  die  Freiheit  der  einen  andere
immer noch unfrei sein, und vor allem: Wann ist man wirk-
lich frei? Gibt es Freiheit überhaupt? Ist Freiheit vielleicht
nur virtuell, also gedanklich in der Realität möglich?

Immerhin ist der Freiheitsgedanke sehr betörend und wenn
das Lied „Die Gedanken sind frei“ auch heute noch über die
Lippen  rollt,  bekommen  die  Sänger  nach  wie  vor  eine
Gänsehaut, obwohl doch alle anscheinend frei sind. Jeder
spürt aber seine eigene Unfreiheit und wer glaubt, dass ein
hohes  Gehalt,  ein  Lottogewinn,  eine  Erbschaft,  keine
Schulden, Luxus, Macht, die Rente oder die Pension einen
frei machen, der täuscht sich gewaltig.  Klar machen diese
rudimentären  Dinge  unfreier,  wenn  man  sie  nicht  hat,
weshalb  jeder  bestrebt  ist,  seine  persönliche Situation  zu
verbessern,  um  sein  persönliches  Maß  an  Freiheit  und
damit des Glücks zu erhöhen.

Aber die eigentliche Unfreiheit  kommt durch das Leben,
denn das Leben hat jeden von uns voll im Griff, weil der
Erhalt der fünf  Säulen des eigenen Lebens und das unserer
Schutzbefohlenen uns immer auf  Trab halten wird und der
einzige, der einen wirklich befreien kann, ist der Tod. Aber
dem gehen wir auch so lange wie irgend möglich aus dem
Wege, weil dieser alles andere als willkommen ist.



Das stimmt so allerdings auch nicht ganz, denn da gibt es
doch noch ein paar Dinge dazwischen,  und das sind die
Liebe und der Glaube. Selig sind die, die lieben und/oder
glauben können, denn sie haben den anderen wirklich etwas
voraus.

Das Leben spielt sich also so ab, dass jeder von uns Zeit
seines Lebens irgendwie versucht, immer freier zu werden.
Je mehr einem das gelingt, um so mehr verabschiedet man
sich  allerdings  vom Leben.  Absolute  Unfreiheit  bedeutet
pures Leben, und absolute Freiheit bedeutet Tod. Klingt so,
als ob man die Wahl hätte zwischen Pest und Cholera. Aber
dem ist nicht so, und das haben diejenigen erkannt, die die
Unfreiheit und damit das Leben akzeptieren und es wirklich
jeden  Tag  so  genießen,  wie  es  ihnen  hier  und  jetzt  zur
Verfügung steht. Wer es nicht genießt, verspürt eine innere
Unruhe und ist entweder auf  der Suche oder gar auf  der
Flucht, was erst recht unfrei macht.

Ein Sklave kann freier sein, als sein Herrscher, denn die ei-
gentliche Freiheit kann nur von innen kommen, was aber
auch bedeutet, dass wenn ein Herrscher die 5 Säulen des
Lebens seiner  Sklaven noch so gut  zu erhalten versucht,
und die Sklaven sich aber trotzdem nicht frei fühlen, das für
sie  schlimmer sein kann, als  alles andere.  Was nützt  dem
Sklaven ein goldener Käfig?

Was Du liebst, das lass frei. Vielleicht hast du Glück, und es
kommt zu Dir gelegentlich zurück. Ansonsten hast Du es
leider nicht verdient.

Alles, was ohne Liebe geschieht oder gemacht wird, ist des-
halb langfristig zum scheitern verurteilt. Und da, wo die Liebe



verschwendet  wird,  wird diese stetig  wachsen.  Das soll  jetzt aber
bitte  nicht  so  interpretiert  werden,  dass  jeder  jeden  und
alles lieben soll. Das wird auch in 1000 Jahren nicht gehen,
weil  das  ein Ding  der  Unmöglichkeit  ist.  Kein Einzelner
und  auch  keine  juristische  Person  wird  das  wirklich  je
können,  weshalb  wir  das  auch  nicht  anstreben  wollen.
Vielleicht ist das auch der Grund, weshalb alles was in der
Erdgeschichte zu groß geworden ist, nie allzu lange Bestand
hatte und immer wieder zusammen gebrochen ist. Lassen
wir  also  die  Finger  von  dieser  heißen  Sache,  dann
verbrennen wir sie auch nicht. Multi ist angesagt.

Ziel soll es sein, dass jeder das, was er tut, mit Liebe und
mit  Respekt  tut.  Da aber  jeder  nicht  alles  machen kann,
muss er auch nicht alles lieben. Damit aber JEDER sich das
selber aussuchen können sollte, müssen für JEDEN diese 2
Dinge einfach BEDINGUNGSLOS gegeben sein: Freiheit
und Gleichheit.  Beides  ist  nicht  einmal  im hochgelobten
Deutschland gegeben.

Die bisherige Entwicklung der Menschheit zeigt einen ganz
eindeutigen  Trend:  In  der  Gesellschaft  wird  der  Mensch
immer  hoffähiger,  und  diese  Entwicklung  wird  in  dieser
Richtung so weitergehen, so dass ich absolut hoffnungsvoll
in die Zukunft blicke. Lassen Sie sich davon anstecken und
glauben Sie mir:  Es gibt keine Versager. Der Versager ist
unser jetziges System, dem wir alle irgendwie ausgeliefert
sind.

Sind wir inzwischen aufgeklärt?



Eigentlich machen wir schon alles ziemlich richtig, weil uns
das von Natur aus oder von Gott so vorgegeben wird. Aber
da wir nun einmal als Menschen geboren worden sind, und
unsere  Gesellschaft  nach  zehntausenden  von  Jahren  sich
schon relativ  weit  entwickelt  hat,  dürfen wir  damit  nicht
aufhören oder gar wieder zurückfallen, wie es nur zu oft
schon geschehen ist. Auf  der jetzigen Stufe verbunden mit
dem enormen technischen Fortschritt hat der Mensch jetzt
endlich  auch  die  Möglichkeit,  zum  Homo  sapiens  (lat.
weiser Mensch) zu werden. Selbst hier in Deutschland, wo
dem Anschein nach alles bestens läuft, ist der Mensch alles
andere  als  weise.  Das  mag  im Einzelfall  oder  in  Teilbe-
reichen ja stimmen, aber in seiner Gesamtheit sind selbst
wir Deutschen dem Homo sapiens kaum näher gekommen,
als unsere Vorfahren das schon waren.

Die Vorbereitungszeit ist zu Ende und der nächste Schritt
sollte uns endlich in diese Richtung weisen. Wir müssen ihn
nur tun. Aber um diese Richtung auch zu finden, bleibt uns
leider nichts anderes übrig, als die Pfade zu verlassen, die
wir schon seit Jahrtausenden gehen und inzwischen leider
ausgetreten sind. Mir tut das auch leid.

Im Prinzip ist alles ganz einfach, aber das ist ja wiederum
das komplizierte.  Allerdings wenn es wirklich kompliziert
wäre, hätten wir Menschen diese Probleme bestimmt schon
längst  gelöst,  denn  der  Mensch  ist  wirklich  sehr  gut  im
Probleme lösen. Meint er zumindest. Allerdings ist er auch
sehr gut im Herstellen von Problemen, vor allem weil  er
nicht  mehrdimensional  denken  kann  oder  einfacher  aus-



gedrückt:  Er  schaut  nicht  über  seinen  Tellerrand,  er  ist
absolut  zielorientiert,  schaut  nur  nach  vorne,  nicht  nach
links oder rechts und vor allem schaut er nicht nach hinten
auf  die Zurückgebliebenen und sagt:  Das alles geht mich
nichts an, ist nicht mein Problem, und damit ist es gut.

Aber jeder hinterlässt nun einmal Spuren auf  dem Weg, den
er  geht,  so dass diese  Denkweise  endlich als  veraltet  be-
trachtet  werden  muss,  weil  sie  nichts  mit  dem  Homo
sapiens gemeinsam hat.

Bei  vielen  Menschen  ist  diese  „neue“  Denkweise  bereits
Alltag. Weitestgehend leben und handeln sie bereits so, den-
ken sie zumindest, haben ein gutes Gewissen und verstehen
nicht, warum die anderen nicht einfach genau so gut sind.
Aber sind die anderen wirklich böser als wir selbst? Oder
wie böse sind wir selber vielleicht in Wirklichkeit?

Das Problem ist, dass ein wirklich Schuldiger kaum mehr
auszumachen ist.  Alle haben sozusagen ein reines Gewis-
sen, denn sie tun nur ihr Bestes und kämpfen weiter. Käm-
pfen wofür oder wogegen eigentlich? Wo ist der Feind?

So lange überhaupt gekämpft werden muss, haben aber alle
noch ein riesiges Problem und jeder daran beteiligte ist mei-
stens alles andere als schuldlos.

Fangen wir also an zu suchen, am besten bei uns selber,
denn da kennen wir uns zumindest ein bisschen aus.

Wenn die wirklichen Fehler einmal aufgedeckt sind, ist es



nicht mehr schwer, auch eine passende Lösung zur Behe-
bung dieser  zu finden.  All  das  wird in  diesem Buch ge-
schehen.
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